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           Magdeburg, 03. Juni 2008 
 
Anträge verschiedener Bundestagsfraktionen zur arbeitsmarktlichen Weiterbildung und  
Qualifizierung                         
 
«Briefanrede», 
 
mit großem Interesse verfolgt unser Landesverband die derzeitigen Anstrengun-
gen aller Bundestagsfraktionen, die bisherige Arbeits- und Sozialpolitik auf den 
Prüfstand zu stellen und hierbei auch die weiter gewachsene Bedeutung der be-
ruflichen Qualifizierung von Beschäftigten sowie Arbeitslosen zu berücksichti-
gen. 
  
Hierzu haben sicherlich auch einige alarmierende aktuelle Meldungen (z.B.  
„McKinsey-Studie - Die deutsche Mittelschicht droht wegzubrechen" aus "Die 
Welt" vom 03.05.2008, "Immer mehr Ältere beziehen ALG II" aus "Mitteldeut-
sche Zeitung" vom 08.05.2008, oder "Azubi-Notstand in Ostdeutschland" aus 
"Bild" vom 02.06.2008) beigetragen, die jedenfalls eines sehr klar dokumentie-
ren: 
Unzureichend qualifizierte potentielle Arbeitskräfte, die sich nicht für die in 
den Unternehmen benötigten Anforderungen fitmachen oder denen dabei 
nicht (z.B. durch Arbeitslosengeld I- oder -II-Träger) geholfen wird, drohen 
auf Dauer unsere sozialen Sicherungssysteme und damit die Volkswirtschaft 
insgesamt nachhaltig zu belasten. 
  
Gestatten Sie mir, vor diesem Hintergrund kurz auf einige aktuelle arbeitsmarkt-
politische Entwicklungen in Sachsen-Anhalt - und damit auch aus Ihrem Wahl-
kreis - einzugehen: 
 
Der Anlage 1 können Sie die aktuelle Nutzung ausgesuchter Arbeitsmarktin-
strumente in den einzelnen Arbeitsagenturbezirken Sachsen-Anhalts entnehmen. 
Deutlich wird hierbei, dass vor allem die Trainingsmaßnahmen und Eignungs-
feststellungen, aber auch die Arbeitsgelegenheiten (sog. 1-€-Jobs) noch immer 
wesentlich häufiger von den zuständigen Arbeitslosengeld-Trägern genutzt wer-
den, als die berufliche Weiterbildung, obwohl letztere eine statistisch wesentlich 
bessere Chance für einen Arbeitslosen bietet, hierdurch wieder eine sozialversi-
cherungspflichtige, unsubventionierte Tätigkeit aufnehmen zu können. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 



 2 

 
Richtig ist, dass die Anzahl der geförderten Weiterbildungsteilnehmer nach dem 
Tiefpunkt des Jahres 2005 in den Nachfolgejahren 2006 und 2007 wieder gestie-
gen ist. Allerdings liegt die Zahl der Neueintritte von Arbeitslosen in berufli-
che Weiterbildung in unserem Bundesland in den letzten vier untersuchten 
Monaten wieder jeweils unter der Zahl des entsprechenden Vorjahresmo-
nats. 
 
Bedenklich ist aus unserer Sicht zudem, dass im Jahr 2007 etwa 59 Prozent aller 
Neueintritte von Arbeitslosen in eine berufliche Weiterbildung im Arbeitslo-
sengeld-I-Bereich zu verzeichnen waren, obwohl im Dezember 2007 knapp 72 
Prozent aller registrierten Arbeitslosen in Sachsen-Anhalt dem SGB-II-Bereich 
(Hartz-IV-Empfänger) zugeordnet werden mussten (s. Anlage 2). 
Die Förderung der beruflichen Weiterbildung kam also deutlich weniger denen 
zugute, die besonders große Qualifikationsbedarfe haben. Die Weiterbildung 
wurde (und wird) deshalb – wohl aus kurzfristigen betriebswirtschaftlichen Er-
wägungen heraus – in erster Linie nur gefördert, wenn sie in Einzelmodulen von 
kurzer Dauer vermittelt werden konnte bzw. kann. Stattdessen wurden 2007 im 
SGB-II-Bereich sogar mehr Arbeitslose in AB-Maßnahmen „gefördert“ als 
durch eine berufliche Qualifizierung, obwohl den ABM durch die Evaluie-
rungskommision der „Hartz-Instrumente I-III“ bescheinigt wurde, dass sie mit 
Blick auf die anschließend beabsichtigte Aufnahme einer unsubventionierten 
Tätigkeit eher kontraproduktiv wirken. Außerdem kamen in Sachsen-Anhalt im 
Jahr 2007 auf einen durch Weiterbildung geförderten SGB-II-Bezieher gleich 6,5 
Arbeitslose, die einen 1-€-Job aufnahmen und vergleichbar viele, die eine Trai-
ningsmaßnahme begonnen haben. 
 
Der Anlage 3 ist schließlich zu entnehmen, dass der Bestand von Arbeitslosen in 
beruflichen Weiterbildungsmaßnahmen von Dezember 2004 bis Dezember 2006 
trotz eines Anstiegs der entsprechenden Neueintritte weiter zurückging und im 
Dezember 2007 im Vergleich zum Vorjahresmonat nahezu stagnierte. 
 
Diese Tendenz scheint sich weiter fortzusetzen: 
Der Bestand der geförderten Weiterbildungsteilnehmer reduzierte sich in den 
letzten vier Monaten wieder systematisch von 5.196 auf 4.726 Teilnehmer (und 
damit wieder unter dem Bestand des Dezember 2006). 
 
Auch diese Entwicklung spricht dafür, dass es sich bei den geförderten Wei-
terbildungsmaßnahmen um immer kurzläufigere Qualifizierungsinhalte 
handelt, obwohl für eine nachhaltige Wiedereingliederung gerade von  
SGB-II-Empfängern in den ersten Arbeitsmarkt meist deutlich umfangrei-
chere Weiterbildungen oder Umschulungen erforderlich wären (z.B. in der 
Metall- und Elektrobranche, im Gesundheits- und Pflegewesen oder beim immer 
häufiger geforderten Erwerb von Fremdsprachenkompetenzen). 
 
Deshalb ist es nicht nur aus der Sicht des VDP-Sachsen-Anhalt – also eines ver-
meintlichen Lobbyisten – sehr begrüßenswert, dass sich alle Bundestagsfraktio-
nen – wie schon eingangs dargestellt – wieder stärker mit den auch langfristigen 
Auswirkungen der Geschäftspolitik der Bundesagentur für Arbeit beschäf-
tigen, die letztlich auch auf politischen und gesetzlichen Vorgaben beruht. 
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In die richtige Richtung zielt daher aus unserer Sicht vor allem der Antrag der 
Bundestagsfraktionen von CDU/CSU sowie SPD „Rahmenbedingungen für 
Lebenslanges Lernen verbessern – Weiterbildung und Qualifizierung ausbauen 
und stärken“ (Drs. 16/8380). Völlig zu Recht wird hier u.a. das Ziel formuliert, 
besonders die Weiterbildungsbeteiligung Geringqualifizierter und Älterer deut-
lich zu erhöhen. Das weiterhin im Antrag formulierte Anliegen, dass die Bun-
desregierung darauf hinwirken soll, dass die Bundesagentur für Arbeit so-
wie die SGB-II-Träger die ihnen zur Verfügung stehenden Mittel stärker für 
Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung einsetzen soll, findet deshalb 
nicht nur die volle Zustimmung unseres Verbandes, sondern ist auch eine 
volkswirtschaftliche Notwendigkeit. 
 
In eine ähnliche Richtung zielt wohl auch der Antrag der FDP-
Bundestagsfraktion „Arbeitsmarktinstrumente auf effiziente Maßnahmen kon-
zentrieren“ (Drs. 16/9093). 
Die hierbei aufgestellte Forderung, dass die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 
auf „die nachweislich Effizienten beschränkt und in wenigen Kategorien zusam-
mengefasst“ werden sollen, ist sicherlich ebenso ein Schritt in die richtige Rich-
tung. Die pauschale Forderung nach einer weiteren Verkürzung der Laufzeiten 
von Qualifizierungsmaßnahmen erscheint jedoch mit Blick auf meine vorherigen 
Ausführungen eher als weniger hilfreich, wenn man auch wieder verstärkt Lang-
zeitarbeitslose in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung integrieren 
und dem immer deutlicherem Fachkräftemangel erfolgreich entgegenwirken 
möchte. Weitaus positiver ist hingegen die Forderung nach Einrichtung weiterer 
Entscheidungsbefugnisse für die Arbeitsmarktakteure vor Ort (z.B. intensivere 
Nutzung von §10 SGB III oder §16 Abs. 2 S. 1 SGB II) zu bewerten. 
 
Ich bitte Sie deshalb sehr herzlich, die genannten Anträge der entsprechen-
den Bundestagsfraktionen von Ihrer Zielsetzung her – zumindest teilweise -  
zu unterstützen und entsprechende Bundestagsbeschlüsse zeitnah herbeizu-
führen. 
 
Für evtl. Rückfragen stehe ich Ihnen jederzeit gern zur Verfügung. 
 
Schon jetzt danke ich Ihnen für Ihr Interesse an der dargestellten Problematik. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Jürgen Banse 
– Geschäftsführer –  
 
Anlagen 
 
Verteiler: Bundestagsabgeordnete des Landes Sachsen-Anhalt 
 
  



 4 

 
Anlage 1 
 
 

Arbeitsmarktpolitische Entwicklungen in Sachsen-Anhalt im Jahr 2008 
 
 
(Neueintritte von Arbeitslosengeld-I- und II -Empfängern in ausgewählte Arbeitsmarktinstrumente in den Monaten Januar und Febru-
ar 2008 auf Grundlage der Ende Mai 2008 von der BA veröffentlichten endgültigen Zahlen) 
 
 

Quelle: Statistische Angaben der Bundesagentur für Arbeit  
                                                                   

Agenturbezirk 
(Arbeitsagentur + 
Arbeitsgemein-

schaften) 

Berufliche 
Weiterbildung 

(in Klammern: Neuein-
tritte im Februar ) 

Trainingsmaßnahmen+ 
Eignungsfeststellungen 
(in Klammern: Neueintritte im 

Februar ) 

ABM 
 

(in Klammern: Neuein-
tritte im Februar ) 

Arbeitsgelegenheiten 
(1-€-Jobs) 

(in Klammern: Neueintritte 
im Februar) 

Gemeldete 
Arbeitslose im 
Februar 2008 

 
Dessau     123          (   63)      670               (    308)    52             (  48)      210             (     77) 21.695 
Halberstadt     272          ( 132)      836               (    456)    18             (    0)      326             (   136) 19.615 
Halle     298          ( 145)   1.480               (    891)  150             (  52)      640             (   403) 31.348 
Magdeburg     254          ( 137)   2.494               ( 1.594)    25             (  20)   1.040             (   425) 41.107 
Merseburg     285          ( 196)      941               (    497)    53             (  24)      506             (   250) 29.744 
Sangerhausen     220          ( 115)      690               (    474)    95             (  66)      270             (   179) 25.608 
Stendal     150          (   81)      855               (    508)    49             (  29)      370             (   257) 21.092 
Wittenberg       83          (   48)      216               (    138)    48             (    0)      339             (   187)   9.230 
Gesamt  1.685          ( 917)   8.182               ( 4.866)  490            ( 239)   3.701             (1.914)         199.439 
 
 
Anmerkung:     Die Teilnehmer an diesen Maßnahmen gelten alle während deren Laufzeit als nicht arbeitslos, am "preiswertesten" sind      
     kurzfristig (da ohne Berücksichtigung der Wahrscheinlichkeit der nachfolgenden Vermittlung in reguläre Arbeit) die 
    Trainingsmaßnahmen und die Arbeitsgelegenheiten. 
 
    Für die Betreuung der Arbeitslosen nach dem SGB III (Arbeitslosengeld-I-Empfänger) sind die Agenturen für Arbeit  

  und nach dem SGB II (Arbeitslosengeld-II-Empfänger) die Arbeitsgemeinschaften bzw. Optionslandkreise zuständig. 
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Anlage 2 

 
Arbeitsmarktpolitische Entwicklungen in Sachsen-Anhalt im Jahr 2007 
(Neueintritte von Arbeitslosen in ausgewählte Arbeitsmarktinstrumente während des Jahres 2007 
unterteilt nach Wirkungskreisen SGB II und III – oh ne Optionskommunen -) 
 
                 Quelle: Statistische Angaben der Bundesagentur 
für Arbeit  
 
 
 
Agenturbezirke 
(AA + ARGE´n)  

Berufliche Weiterbildung 
Neueintritte nach 

Trainingsmaßnahmen + 
Eignungsfeststellungen 

Neueintritte nach 

ABM 
Neueintritte nach 

 SGB II SGB III SGB II SGB III SGB II SGB III 
Dessau              413             845            3.122           2.739               259              36 
Halberstadt              536             998            3.906           3.034               151              88 
Halle           1.729          1.561            8.838           4.209            1.286            140 
Magdeburg           1.038          1.760          11.531           8.556               474             113 
Merseburg              648          1.141            3.170           4.829               828             105 
Sangerhausen           1.207          1.099            6.356           4.004            1.838             244 
Stendal              270             804            2.826           2.947            1.258             106 
Wittenberg              273             455            1.226           1.244                 91               96 
Gesamt           6.114           8.663          40.975         31.562            6.185             928 

 
 
Anmerkung:  Laut amtlicher Arbeitslosenstatistik der Bundesagentur für Arbeit waren in Sachsen-Anhalt im Dezember 2007 insgesamt 132.103 Menschen  
im Rechtskreis SGB II (= 71,6 %) und 50.539 Menschen im Rechtskreis SGB III (= 28,4 % ) als arbeitslos registriert.  
 
 
 
 



 6 

Anlage 3 

 
Förderung der beruflichen Weiterbildung (FbW): Entw icklungen in Sachsen-Anhalt von 2000 bis 
2007 
            Quelle: Statistische Angaben der Bundesagentur für Arbeit  
 

 
 
 

Neueintritte/Bestand FbW in Sachsen-Anhalt * Bestand FbW in den einzelnen Arbeitsagenturbezirken Sachsen-
Anhalt 

                 (* seit 2005 ohne die sog.  Optionskommunen)                      (ohne Optionskommunen)  
              
 

 
Monat 

 
Neueintritte 

 
Bestand  

 Agenturbezirk 
(AA + ARGE´n) 

             FbW -  Bestand im             

Dezember 2000 1.096 30.599   Dez. 2005 Dez. 2006 Dez. 2007 
Dezember 2001 1.603 29.005  Dessau         569          159         409 
Dezember 2002 1.100 25.486  Halberstadt         466          519         609 
Dezember 2003              662 16.171  Halle      1.710       1.934      1.071 
Dezember 2004              238              6.811  Magdeburg         692          661         858 
Dezember 2005 1.127              5.615  Merseburg         720          487         685 
Dezember 2006 1.132              4.913  Sangerhausen      1.032          689         901 
Dezember 2007 1.004              5.081  Stendal          216          249         361 
    Wittenberg         215          210         187 

     
 
 
        


